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im Anzuge ſah. Dieſe Gefahr iſt dadurch beſeitigt, daß 
beide Regierungen auf einen Austrag durch eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion provozirten. Zur Zeit befindet ſich 
nun der belgiſche Miniſterpräſident Srere-Orkan in Paris 
und hat mit den franzöſiſchen Miniſtern in der Weiſe 
raſch verhandelt, daß die Hauptpunkte der Vereinbarung 
bereits feſtgeſtellt ſind. Demnach würde die alsbald zu⸗ 
ſammentretende gemiſchte Kommiſſion nur die ſpeziellen 
Punkte zu ordnen und den formellen Abſchluß herbei⸗ 
zuführen haben. In Paris wie in Brüſſel hält man 
ſich überzeugt, daß dieſe Angelegenheit durchaus keinen 
Anlaß zu weiteren Befürchtungen bietet. 

Danzig, 6. April. Zu den Glückwunſch⸗ 
ſchreiben, welche der hieſigen Kommune anläßlich der 
Annahme des Wiebe ſchen Kanallſationsprojektes bereits 
zugegangen ſind, iſt nunmehr auch noch ein ſolches von 
Sr. K. H. dem Kronprinzen gekommen. Höchſiderſelbe 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit an den diesfälligen Dan⸗ 
ziger Verhandlungen ein lebhaftes Intereſſe genommen 
Worten: „Buch- und Steindrucker“ an bis zum Schluß und dies bewog den Oberbürgermeiſter v. Winter, Sr. 
zu ſtreichen: f. für den Fall der Ablehnung dieſes An- | fiber des letztern eine Privatklage gewähren, kann dieſe K. H. von der Annahme des Wiebe'ſchen Projektes ſo⸗ 
trages auch hier ſtatt „Polizeibehörde“ zu jagen: „zu⸗ Klage einer mit obrigkeitlicher Genehmigung errichteten fort direkte Mittheilung zu machen. Der Kronprinz hat 
ſtändige Behörde.“ gewerblichen Anlage gegenüber niemals auf Einftellung nunmehr in einem Schreiben an. beide ſtädtiſchen Be⸗ 

Abg. v. Luck beantragt Zeile 1 hinter dem Worte des Gewerbebetriebes, ſondern nur auf Herſtellung von hörden darauf geantwortet, daß er mit großem In⸗ 
„Gewerbes“ einzuſchalten: „an einem Orte“. 6 

Nach kurzer Debatte wird das Amendement v. Luck ausſchließen, oder, wo ſolche Einrichtungen unthunlich] des Herrn v. Winter Kenntuiß genommen habe und der 


Norddeutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 9. April. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 

1½ Uhr. 

Am Tiſche der Bundeskommiſſare: Präſident Del⸗ 
brück und Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Pape. 

Der Bundeskanzler überreicht einen Antrag des 
Ober-Prokurators zu Düſſeldorf wegen Ertheilung der 
Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der in einer 
Druckſchrift enthaltenen Beleidigung des Reichstags. — 
Die Requiſition, wie die Aktenſtücke werden der Ge⸗ 
eee zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. 

Der eiſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Einführung der Allgemeinen deutſchen Wechſel-Ordnung 
der Nürnberger Wechſel⸗Novelle und des Allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetze als Bundesgeſetze. 

Die Berathung wird eingeleitet durch den Bundes 
kommiſſar Geh. Ober-Juſtizrath Dr. Pape, der zunächſt 
ausführlich das Bedürfniß zu der Vorlage erläutert, 
welche zur Herſtellung einer vollſtändigen Rechtsgleichheit 
dienen joll und darauf die einzelnen Beſtimmungen der 
Vorlage näher begründet. 

Abg. Schuze (Berlin) erklärt ſich mit der Ten; 
denz und der Oekonomie des Geſetzentwurfes elnver⸗ 
ſtanden, tadelt jedoch, daß die Vorlage das Syſtem der 
Konzeſſion bei den Altiengeſellſchaſten und die geſetz⸗ 
lichen Normativbedingungen neben einander laufen laſſe. 
Beide müßten entweder freigegeben werden, oder man 
müßte ſich für Eines oder das Andere alternativ ent- 
scheiden. Beide kumulativ erſcheinen fie nicht anwend⸗ 
bar. Er halte ſich Amendements in diefer Richtung bevor. 

Bundeokommiſſar Präſident Delbrück: Die An⸗ 
gelegenheit iſt bereits im Bunde im Fluß. Die preu- 
ßiſche Regierung hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
durch welchen die Ertheilung der Konzeſſſon für Aktlen⸗ 
geſellſchaften aufgehoben und zugleich die Beſtimmung 
getroffen werden ſoll, durch welche die geſetzlichen Nor- 
matiobedingungen feſtgeſtellt werden. Dieſer Entwurf 
würde mit dem vorliegenden verbunden worden ſein, 

wenn es ſich nicht empfohlen hätte, eine ſolche Maßtegel 
nicht aufzuhalten durch die Nothwendigkeit einer Geſetz. 
gebung für die Attiengeſellſchaften; denn abzumachen ift 
die Sache nicht dadurch, daß man einfach ſagt: die 
Konzeſſion für Altlengeſellſchaften iſt aufgehoben; es 
müſſen vielmehr Normatlobeſtimmungen erlaſſen werden. 
Der Entwurf iſt ziemlich umfangreich und ich glaube 
nicht, daß es im Intereſſe der hier vorliegenden Frage 
liegt, die beiden Fragen mit einander in Verbindung 
zu bringen. 

Abg. Leſſe erklärt, daß die Vorlage der Bundes- 
vegierungen in feiner Weiſe befrledige. Er hätt es für 
beſſer gehalten, wenn die Vorlage erſt im nächſten 
Jahre gemacht und daun ein vollſtändig einheitliches 
Geſetz vorgelegt worden wäre. Der Redner empfiehlt 
die Ueberwelſung der Vorlage an eine Kommiſſion, die 
ſo zuſammengeſetzt werden möge, daß derſelben auch der abhängig iſt. 
Geſetzentwurf wegen Einſetzung eines Oberhandelsgerichts §. 18 handelt von dem Verfahren bei Anträgen Deutſchlaud. 
überwieſen werden könne. auf Genehmigung ſolcher Anlagen. Einwendungen Berlin, 9. April. Se. Maj. der König em⸗ 

Abg. Endemann hält die Herſtellung eines ein- gegen die neue Anlage ſollen binnen 14 Tagen ange- pfingen heute früh den Beſuch Sr. K. H. des Kron⸗ 
heitlichen Geſetzes auch jetzt ſchon für möglich und Abg. bracht werden und dieſe Friſt für alle Einwendungen, prinzen und der Kronprinzeſſim, nahmen den Vortrag 
Becker (Oldenburg) empfiehlt die Ueberweiſung der Vor- welche nicht privatrechtliche Natur find, präkluſiviſch ſein. der Hofmarſchälle und des General-Intendanten der 
lage an eine Kommiſſion. Abg. Tweſten beantragt am Schluſſe zu jagen :] Kgl. Schauspiele, ſowie ſpäter den des Miniſters Frhrn. 

Die Diekuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage „welche nicht auf beſonderen privatrechtliche Titeln be- v. Schleinitz entgegen, und wohnten ſchließlich einem 
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern gewieſen. zuhen“. — Präſident Delbrück erklärt ſich mit die- von dem hieſigen Kaufmann Cornelius Franle im Hofe 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte ſem Amendement einverſtanden, die Abſtimmung darüber des Palais angeſtellten Verſuche mit amerikaniſchen Röhr⸗ 
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Rechtover⸗ wird jedoch bis nach Berathung des §. 25 ausgeſetzt. Brunnen bei. 
hältniſſe der Bundesbeamten. | Die §§. 19 (mit einem redaktionellen Amende- — Se. K. H. der Kronprinz nahm geſtern Vor⸗ 

Bundeslommiſſar Präſident Delbrück: Der vor- ment des Abg. Runge) und 20 werden ohne Debatte mittag die Meldungen des Majors v. Goddenthow vom 
liegende Geſetzentwurf war bereits für die vorige Seſſion angenommen. holſteiniſchen Inf.-Regt. Nr. 85 und des Rittmeiſters 
beitimmt, die Vorlage doch durch äußere Verhältniſſe Zu §. 21 (Hiekureverfahren) haben die Abgg.] v. Zaſtrow vom 2. Leib-Huſaren-Rept. Nr. 2 entgegen 
verhindert worden. Der Bundes rath legte nur einen Runge und v. Hennig einen ausgedehnten, noch nicht und dinirte um 5 Uhr bei Sr. K. H. dem Prinzen 
einige Beſtimmungen enthaltenden Geſetzentwurf vor, gedruckt vorliegenden Antrag geſtellt, welcher, wie es] Auguſt von Würtemberg. 
über welchen jedoch eine Verſtändigung nicht erreicht ſcheint, das mündliche, ſtatt des ſchriſtlichen Verfahrens — Se. K. H. der Kronprinz empfing vorgeſtern 
wurde. Der gegenwärtige Entwurf habe die Rechts- einführen will und die Grundſätze, welche dabei Gel- den Gencrallieutenant v. Hartmann, Kommandeur der 
verhältniſſe der Bundesbeamten umfaſſender behandelt, tung haben ſollen, näher ſeſiſtellt 2. Divifion. - 
und das Bedürfniß dazu wird von keiner Seite zu Die Abgg. Lasker und v. Hennig begründen — J. K. H. die Frau Großherzogin von Baden 
verlennen ſein. Ueber die einzelnen Beſtimmungen der dieſes Amendement, deſſen Tendenz die Herjtellung der hat, wie wir hören, den Aufenthalt am hieſigen Hofe 
Vorlage dürfte am geeignetſten bei der Spezialberathung Decentraliſation und eines kollegialiſchen Verfahrens ſei. um einige Tage verlängert, well ſich bei ihrer Tochter, 
Erläuterung zu geben ſein. Eine weitere Distufion Präfldent Delbrück erklärt ſich gegen dieſes der Prinzeſſin Victoria, die am Scharlach krank war, 
erhebt ſich nicht; die Vorlage wird an eine Kommiſſion Amendement, welches er als vollſtändig uuausführbar] der Huſten eingeſtellt hat. 
von 14 Mitgliedern gewieſen. bezeichnet, weil es in Preußen z. B. durchaus au den; — Geſtern fand unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung: Fortſetzung nothwendigen Organen fehle. Eine zweckmäßige Ent⸗ Präſidenten Grafen v. Bismarck eine Berathung des 
der zweiten Berathung über die Gewerbeordnung. ſcheidung würde nach dieſem Amendement in der Re- Staatsminiſteriums in dem Konferenzzimmer des Reichs⸗ 
Die Beſchlußnahme über §. 14 wird auf Antrag kureinſtanz nicht herbeigeführt werden können, und die tages ſtatt. 
der Abgg. Runge und v. Hennig bis nach dir Gewerbtreibenden würde das vorgeſchlagene Verfahren — Der belgiſch-franzöſiſche Eiſenbahnkonflikt, der 
Berathung des Titel X. ausgeſetzt. ſchwer treffen. im Weſentlichen dadurch entſtand, daß in Belgien ein 

Titel II. (Stehender Gewerbebetrieb. SS. 15 bis Abg. Frhr. v. Rabenau bedauert, daß ein ſo Geſetz votirt wurde, welches ausländiſchen, d. h. bier: gefübrt und ſind ein Auditeur, ein anderer Offizier und 
52.) J) Allgemeine Erforderniſſe. tief eingreifendes Amendement erſt im Augenblicke der franzöſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaften den Ankauf belgi- der Unterſuchungsrichter dabei thätig. Vorläufig find 

$. 15: „Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Berathung geſtellt werde und nicht gedruckt vorliege. ſcher Eſſenbahnen unterſagte, war zunächſt und direkt vier Ulanen feitgenommen und iſt der Schaden, der dem 
ſtehenden Gewerbes anfangen will, muß zuvor der nach Abg. v. Hoverbeck beantragt die Ueberweiſung nicht eine politiſche Affaire von Bedeutung, -jondern Wirth des „Schwarzen Baren“ verurſacht iſt, auf 1173 
den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde Anzeige davon dieſes Paragraphen reſp. Amen dements an eine Kom- eigentlich eine wirthſchaſtliche Schwierigkeit, in die man] Thlr. ermittelt worden. Seitens des Oberſten, Grafen 
machen. Dieſe Anzeige iſt auch dann erforderlich, wenn miſſion zur Vorberathung. franzöſiſcherſeits aber politiſche Tendenzen hineintrug. v. Solms, ift alles geschehen, um fernere törungen 
er zum Betriebe eines Gewerbes im Unmherzlehen (Titel Abg. Lasker entſchuldigt das Verfahren der An- Unſere Leſer wiſſen, daß dadurch dieſer Kouflilt vor abzuwenden. Die Ulanen müſſen ſeit jener Affaire un 
III.) befugt ſein ſollte. tragfteller mit der Praris des Hauses, alle Tage Ple- einiger Zeit einen drohenden Charalter anzunehmen 7 Uhr Abends in den Kaſernen jein. N . 
Außerdem hat, wer Verſicherungen für eine Mo- narſitungen zu halten. ſchlen, jo daß man bereits eine europälſche Verwickelung Dresden, 9. April. In Betreff des Beſuchs 


biliar- oder Immobiliar-Feuerverſicherungs-Anſtalt als Der Antrag des Abg. v. Hoverbeck wird abge⸗ 
Agent oder Unter-Agent vermitteln will, vor Uebernahme lehnt, dagegen die Berathung über dieſen Paragraphen 
der Agentur, und derjenige, welcher dies Geſchäft wieder bis morgen (bis nach Druck des Amendements) aus⸗ 
aufgiebt, oder welchem die Verſicherungsanſtalt den Auf- zuſetzen. 

trag wieder entzieht, innerhalb der nächſten 8 Tage der $. 22 (Koſten der unbegründeten Einwendungen) 
Polizeibehörde ſeines Wohnorts davon Anzeige zu machen. wird ohne Diskuſſion in der Faſſung der Vorlage, 
Buch- und Steindrucker, Buch und Kunſthändler, An⸗ ebenſo F. 23 (Befugniß der Landesgeſetzgebung bei ver⸗ 
tiquare, Leihbibliothekare, Inhaber von Leſekabinetten, ſchiedenen Anlagen) und §. 24 (Genehmigung der zu⸗ 
Verkäufer von Druckſchriften, Zeitungen und Bilder ſtändigen Behörde bei Anlegung von Dampfkeſſeln); 
haben bei der Eröffnung ihres Gewerbetriebes das oral ebenſo $. 25, wonach die Genehmigung einer Anlage 
desſelben, ſowie jeden ſpatern Wechſel des letztern ſpäteſtens ſo lange in Kraft bleiben ſoll, als keine Aenderung in 
am Tage jeines Eintritts der Polizeibehörde ihres Wohn- der Lage oder Beſchaffenheit der Betriebsſtätte vorge⸗ 
nommen wird. 

Abg. Bähr beantragt und rechtfertigt folgenden 
§. 26: Privatklagen, welche zur Hinderung des benach- 
„zuvor“, zu ſetzen: „gleichzeitig“, e. im Al. 2 ſtatt barten Betriebes gewiſſer Gewerbe kraft Geſetzes gegeben 
find, finden fernerhin nicht ſtatt. Soweit die beſtehen⸗ 


Der Bundes-Kommifjor Michaelis erklärt fih auf ihren jo ungünſtigen Gejunbheitszuftand zu üben. 
bleibt. [gegen dieſen Antrag, der über den Bereich des Geſetzes 

§. 16 wird in folgender Faſſung angenounmen: hinausgehe, ohne daß eine Nothwendigkeit dazu vor⸗ fand unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen Einwoh⸗ 
„Die Behörde beſcheinigt innerhalb dreier Tage den liege. Dasſelbe ändere privatrechtliche Beſtimmungen, nerſchaft, ſowie ſeiner Kollegen und Kameraden, die 
Empfang der Anzeige über den Beginn des ſelbſtſtändigen ohne daß die Mitglieder des Reichstags ſich in dieſem] Beerdigung des am 5/6. April c. beim Berlin⸗Bres⸗ 
Betriebes eines ſtehenden Gewerbes (§ 15). Die For Augenblicke die Tragweite der Aenderungen klar machen lauer Schnellzuge zwiſchen Erkner und Fürſtenwalde ums 
ſetzung des Betriebes kann poltzeillch verhindert werde Leben gekommenen Lokomotivführers Kieſe bierſelbſt statt. 
wenn ein Gewerbe, zu deſſen Beginn eine beſondere 
Genehmigung erforderlich iſt, ohne dieſe Genehmigung 


am Schluſſe hinzuzufügen: „vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung des nächstfolgenden Reichstages.“ Antrag des Abg. Bähr erledigt it. 

Abg. Bähr (Kaſſel) will dies Verzeichniß noch F. 26 der Vorlage wird angenommen, 8. 27 
durch verſchiedene Anlagen reſp. Niederlagen vermehren, über die Zuläffigleit der Errichtung oder Verlegung von 
von denen, nach der Erklärung des Präj. Delbrück] Badeanſtalten zu beſtimmen, bleibt den Landesgeſetzen 
verſchiedene bereits in dem Verzeichniſſe der Vorlage vorbehalten, wird auf Antrag des Abg. Runge geſtrichen. 
inbegriffen ſind. Dieſes Amendement wird abgelehnt, Darauf wird die Berathung vertagt. 
dagegen der Eingang und Schluß des Paragraphen nach Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 
einem Vorſchlage des Abg. Bähr, welcher den Antrag Uhr. — Tagesordnung: Erſte Berathung der Geſetz⸗ 
der Abgg. Runge und v. Hennig am Schluſſe mit Entwürfe, betreffend die Kaution der Bundesbeamten 
aufgenommen, angenommen, ſo daß alſo die Abänderung und die Einſetzung eines Oberhandelsgerichts und Fort- 
des Verzeichniſſes von der Genehmigung des Reichstages] ſetzung der Berathung der Gewerbeordnung. den iſt. ? 7 

— — Hamburg, 7. April. Die Polizei hat in 2 
den letzten Tagen eine rege Thätigkeit entwickelt, um Pk 
den — man könnte jagen, maſſenbaft hierher gelangten 
Requiſitionen von Behörden des Kontinente, welche 
ſämmtlich auf Einfangung von „Ausreißern“ gerichtet 
waren, zu genügen. Es it deshalb eine ſchärfere Kon⸗ 
role für die Aus wanderungeſchiffe eingeführt worden. 

In mehreren Fällen gelang es übrigens, der Flüchtigen 

habhaft zu werden. Ein Diebſtahl von 400,000 Fr. 

wurde dem hieſigen Polizeiherrn aus Vercelli in Italien 

gemeldet. Letzterer wurde dringend gebeten, Alles auf⸗ 

zubieten, um möglicherweiſe des Diebes habhaft zu wer⸗ 

den. Bis jetzt find die Werthpapiere jedoch hier weder f 
präſentirt, noch iſt der Dieb erhaſcht worden. — Wegen 
eines Diebſtahls von 7000 Thlr. in Wechſeln wurde 
ein 1 6jähriger Lehrling aus Krimmitſchau in einem hie⸗ 
ſigen Hotel eingefangen, der fi in Amertla davon per- 
ſönlich überzeugen wollte, wie viel Wahres an den Ro⸗ 
manen von Gerſtäcker iſt. Solche phantaſtiſche Erſchel⸗ 
nungen ſtehen nun allwöchentlich — wenn der Früh⸗ 
ling im Erwachen liegt — auf der Tages-Ordnung. 
Zweien treu verbündeten jungen Leuten aus Berlin und 
Stettin mußte gleichfalls ihre Sehnſucht nach Weiten 
genommen und ſie der Heimath wieder zugeführt wer⸗ 
den. — Ein Poſtbeamter aus Dortmund, der vor einem 
Jahre von dort mit einem Geldbriefe nach Amerika 
flüchtete, aber hierher zurückkehrte, wurde gleichfalls an⸗ 
gehalten. — Die bekannte Wandobecker Affaire bildet 
noch immer vielfach das Tagesgeſpräch und die hieſigen 
Zeitungen bringen fait täglich Notizen über den Fort- 
gang der Unterſuchung. Letztere wird ſehr ſorgfältig 
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J. Mal. der Königin Auguſta von Preußen wollen 
wir bemerfen, daß unſeren Erinnerns dieſelbe noch nie 


Anlaß verſchiedene übliche Feſtlichkeiten ftattfinden. Das 
Geſpräch drehte ſich hier in den letzten Tagen in poli- 


in Dresden zum Beſuch des Königlichen Hofes anwe- liſchen Kreiſen vielfach um die Sache der amerikaniſchen 


ſend geweſen iſt. Bekanntlich it dieſelbe die Schweſter 


des Großherzogs Karl Alexander von Weimar und theilt 
ihren Aufenthalt zwiſchen Berlin, Koblenz und Baden- 


Juſeln und den muthmaßlichen Stand derſelben, nachdem 
die Abreiſe des Generals Raaslöff von Newyork That⸗ 
ſache iſt. Die hieſigen Blätter haben mehr oder minder 


Baden. Durch ihre Mutter iſt fie in allernächiter Ver- peſſimiſtiſche Bemerkungen daran geknüpft, und günſtige 


wandtſchaſt mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe. 

— Der Königlich preußiſche Generalmajor und 
Kommandeur der 4. Garde⸗Infanterle-Brigade, Frhr. 
v. Losn, hatte ſich dieſer Tage von Berlin nach Dres⸗ 
den begeben. Der Zweck dieſer Reiſe waren, wie wir 
hören, Privatangelegenheiten. 

— Der ruſſiſche Botſchaſter in Paris, Graf 
Stackelberg, weilte in dieſen Tagen in Dresden, um 
feine Söhne, die ſich in einem hieſigen Penſtonat be⸗ 
finden, zu beſuchen. 

Ausland. 

Haag, 9. April. Die erſte Kammer hat mit 
22 gegen 11 Stimmen den Vertrag mit der  oflinbi- 
ſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft genehmigt und ſich darauf 
vertagt. 

Paris, 9. April. Der Senat genehmigte in 
ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig das Kontingentsgeſeßz. 
Der Krlegsminiſter Marſchall Niel hob im Laufe der 
Oiskuſſion hervor, daß Frankreich nicht ungerüſtet ſein 
dürfe, gab jedoch aber gleichzeitig ſehr friedliche Ver⸗ 
ſicherungen. 

— „Etendard“ meldet, der belgiſche Finammini⸗ 
ſter Frere-Orban werde ſich nächſter Tage nach Brüſſel 
begeben, um mit dem Könige und den Miniſtern über 
die Verhandlungen Rückſprache zu nehmen. 

Florenz, 4. April. Man hat hier mit einigem 
Erſtaunen in franzöſiſchen Blättern die Nachricht geleſen, 
daß der König Victor Emanuel der neapolitaniſchen 
Deputation „große Ereigniſſe“ vorausverkündigt habe, 
„welche die Erfüllung der Geſchicke des Vaterlandes 
herbeiführen werden.“ Wie man in den beſtunterrich⸗ 
teten Kreiſen verſichert, iſt bei jener Gelegenheit kein 
Wort gefallen, welches auf die allgemeine Politik Bezug 
gehabt hätte. 

— General Möring zeigt ſich von ſeiner Reiſe 
ſehr erbaut; er macht nicht den Eindruck, als ſel er der 
Träger einer diplomatiſchen Miſſion, wie er denn von 
einem Diplomaten ſehr wenig an ſich hat und ſich über 
die Politik in der harmloſeſten Weiſe unterhält. Aus 
den Geſprächen, die er führte, geht hervor, daß er für 
ſeine Perſon die Echaltung des Friedens für wahr⸗ 
ſcheinlich hält. 

— Einen Heinen Schatten hat das verunglückte 
Komplot auch hierher geworfen; an den Mauern er- 
ſchienen einzelne Plakate, die zur Empörung aufforderten. 
Man hat es hier nicht für nöthig gehalten, eine Unter- 
ſuchung anzuſtellen oder Jemanden zu verhaften. Da- 
gegen wird die Sprache der kleinen Journale gegen die 
Perſon des Königs in der letzten Zeit wo möglich noch 
heſtiger. So it der „Meſſia“ ſechs Mal hintereinander 
konfiszut worden. Die Polizei läßt die Anſchlagezettel 
wegnehmen, worin man das Feuilleton eines anderen 
Journals unter dem Titel La Bella Roſina ankündigt. 
Es ift dieſe Bella Roſina die Mutter mehrerer Kinder 
von einer ſehr hohen Perſönlichkeit. Trotzdem erſcheinen 
dieſe Anſchlagezettel jeden Morgen von Neuem in riejen- 
großem Format an den Mauern, welche dem Palaſte 
Pitti gegenüberliegen. 

London, 9. April. Zufolge einer Mittheilung 
Gladſtone's find zwiſchen den Regierungen von England 


und Rußland freundſchaftliche Eröffnungen in Betreff 


Centralaſiens ausgetauſcht worden. 

London, 9. April. Die Zeitungen ſprechen 
ſich über das in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
eingebrachte Budget durchgehends ſehr günſtig aus, da 
dasſelbe ſtatt des erwarteten Defizits einen Ueberſchuß 
ankündigt und bei nicht unbeträchtlichen Steuerveduftionen 
der Zoll auf Korneinfuhr und der Feuerverſicherungs⸗ 

l abgeſchafft werden. 

N ib, 8. April. Im weiteren Verlaufe 
der geſtern ſtattgefundenen Kortes Sitzung erklärte 
Mata, Mitglied des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes, die Frage 
wegen Aufhebung der Sklaverei werde nach Eintreffen 
der überſeeiſchen Abgeordneten zur Berathung kommen. 
Derſelbe Deputirte ſuchte darzuthun, daß der von den 
Kulten handelnde Artikel des Verfaſſungsentwurfes ge⸗ 
eignet ſei, alle Auſprüche zuftiedenzuſtellen. 

— 9. April. „Correſpondencla“ ſchreibt anläß⸗ 
lich des Gerüchtes über die Thronkandidatur des Her- 
zogs von Aoſta, daß ſeit der Ablehnung des Königs 
Ferdinand in den maßgebenden Kreiſen von einem neuen 
Thronlandldaten nicht die Rede geweſen ſel, ſondern 
daß die Ider der Einſetzung eines aus 5 Mitgliedern 
beſtehenden Direltorlums mehr und mehr Boden ge- 
wänne. 

Bukareſt, 9. April. Die Regierung hat bei 
den Wahlen in den drei erſten Wahlllaſſen (große 
Grundbeſitzer, kleine Eigenthümer und Städte) einen 
vollſtändigen Sieg davon getragen. Unter hundert Ab- 
geordneten befinden ſich kaum zwölf Vertreter der äußer⸗ 
ſien Linken, deren bedeutendſte Mitglieder bei den Wah⸗ 
len unterlegen find. Das Wahlergebniß wird erſt mor ⸗ 
gen ſich vollständig überſehen laſſen. Daß die Wahlen 
im Sinne der Regierung ausgefallen ſind, lanu ſchon 
jetzt als gewiß angeſehen werden. Der hieſige Muni- 


Apalrath it aufgelöſt, auch die Natlonalgarde in Plojefti 
iſt in Folge ihrer während der Wahlen gezeigten geſetz⸗ 
widrigen Haltung aufgelöft. 

Kopenhagen, 7. Apel. König Epriflian IX. 
feiert morgen jeinen 51. Geburtetag und ſowohl in 
der Hauptſtadt als in den Provinzen werden aus die ſem 


oder ungünſtige Artikel aus amerikaniſchen Blättern mit⸗ 
getheilt. Ebenfalls cirkulirten im Publikum, angeblich 
aus Privatbriefen ſtammende, ſich übrigens wider⸗ 
ſprechende Gerüchte, während von Seiten, wo man 
unterrichtet ſein muß, ſorgfältiges Gehelmniß bewahrt 
wird. Das „Dagbladet“ theilt aus einem Privatbrlefe 
mit, daß Präſident Grant und ſein Kabinet ſich für 
die Ratifikation des Traltats erklärt haben, was ohne 
Zweifel richtig iſt, da das Gegentheil undenkbar, jorvie 
daß ſie verſprochen haben, allen ihren Einfluß in dieſer 
Richtung geltend zu machen. Der wirkliche Stand der 
Sache dürfte daher der ſein, daß General Raaslöff, 
ohne das Endreſultat beſtimmt vorher ſagen zu können, 
doch allerſeits ſolche Zuſicherungen erhalten hat, daß ein 
längerer Aufenthalt ſeinerſeits jedenfalls überflüſſig er⸗ 
ſcheinen mußte, umſomehr, da Dänemark bekanntlich an 
dem Kapitän Bille, welcher ſich vor einiger Zeit mit 
einer Amerikanerin aus angeſehener Familie vermählt 
hat, einen Geſchäftsträger in Waſhington beſitzt. Ge⸗ 
rüchte, welche in Provinzblättern mitgetheilt werden, 
von eingetretenen Miniſterkriſen und namentlich den Aus- 
tritt des Grafen Frijs aus dem Miniſterium u. dgl. m. 
ſind vorläufig als unbegründet und durchaus unzuver⸗ 
läſſig zu bezeichnen. 
Pommern. 

Stettin, 10. April. In der geſtrigen extra- 
ordinären Stadtverordneten -Sitzung wurde die 
Etatsberathung fortgeſetzt. Nach dem Antrage der Finanz- 
Kommiſſion werden dabei folgende Etatspoſitionen ab- 
geſetzt, reſp. verändert: 1) Die Remuneration für 10 
Stunden Tertia in der proviſoriſchen höheren Lehranſtalt 
iſt der Bewilligung vom 27. November v. Is. gemäß 
von 200 auf 266 Thlr. 20 Sgr. zu erhöhen. 2) 
Die Pofition von 85 Thlr. für Legung der Granit- 
Rinnen auf dem Hofe der Dito-Schule, ſowie diejenige 
von 24 Thlr. für Reparatur und Eindeckung des Pri- 
vers iſt, als auf irrthümlichem Anſatz beruhend, abzu⸗ 
ſetzen. 3) Von der Poſitlon: „Reparaturen in der 
Mädchen⸗Freiſchule auf Johannishof“ iſt die Hälfte mit 
50 Thlr., ebenſo 4) der Pofition: „Beſchaffung von 
Doppeltfenſtern in der Hauptlehrerwohnung der Schule 
zu Neu-Torney“ die Hälfte mit 60 Thlr. zu ſtreichen. 
5) Von der durch die Stadt aufzubringenden Hälfte 
des Bedarfs für die „Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule“, find, 
da ſich das Schulgeld um 200 Thlr. durch höhere 
Anſätze vermehrt, 100 Thlr. zu ſtreichen. 6) Die 
Poſition: „Für Errichtung einer neuen Mauer um den 
Hof des ſtädtiſchen Krankenhauſes“ im Betrage von 
270 Thlr. iſt auf das Extraordinarium zu bringen. 
7) Von der Poſition: „Inventar und Zellen-Material 
für das Polizeigefängniß“ find konform dem Spezlal⸗ 
Etat 100 Thlr. zu ſtreichen, ebenſo von den Pojitio- 
nen: „Brennmaterial, Anfuhr und Zerkleinern desſelben“ 
80 Thlr. 8) Die Poſition: „Für Heizung der Wacht- 
ſtube an den Stadtwachtmeiſter Hellmann“ von 15 Thlr. 
{ft zu ſtreichen, da das Spritzenhaus nicht mehr exiſtlrt. 
9) Die Poſition: „Für Herſtellung eines neuen Brun 
nens auf der Oberwiek“, auf Höhe von 550 Thlr., 
ift zu fheichen, da der Brunnen ſchon im vorigen Jahre 
gebaut iſt. 10) Gegen die Streichung der Poſition: 
„Für Verlängerung des Bohlwerks von der Brücke am 
Dampfſchiffsbohlwerk nach der Fortifikations⸗Ziegel⸗Ab⸗ 
lage“ auf Höhe von 1400 Thlr., ſpricht Herr Grawitz, 
weil die auf jener Strecke löſchenden Dampfer auf keiner 
anderen Stelle Platz finden, da ohnehin an Löſchplätzen 
Mangel iſt, welcher Anſicht auch der Herr Kämmerer 
Hoffmann beitritt. Herr Reimarus erachtet hier 
die Straße zur Anlegung eines Bohlwerks, das ver⸗ 
mehrten Verkehr veranlaſſen werde, zu ſchmal. Die 


Verſammlung erklärte ſich für Streichung der Poſition. ſchen Hering fait verſchloſſen. Denn wenn der friſche 


Ferner genehmigte die Verſammlung 11) die Abſetzung 
von 20 Thlr. für Oel zum Schmieren der Krähne und 
von 100 Thlr. für Reparatur derſelben, 12) die 
Streichung von 300 Thlr. von der Poſition: „Unter- 
haltung der Waagebuden und Ladeſchuppen, weil un⸗ 
brauchbar werdende Balkenwaagen allmälig im Ver- 
hältniß von 3 zu 1 durch Doppel-Dezimalwaagen er- 
jet werden ſollen. 13) Die beantragte Streichung der 


Poſition: „Pflafterung der Bohlwerksſtraße längs des zöſiſchen Seeftädte ſich bisweilen von dort verſorgen; 
grünen Grabens auf der Silberwleſe zwiſchen Holzſtraße wie denn der franzöſiſche Marineminiſter in Cherbourg 
und Parnitz“ auf Höhe von 4084 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bei einem ihm zu Ehren gegebenen Diner zu ſeinem 
Demnächſt nicht geringen Erſtaunen erfuhr, daß die einen bervor- 


wird nach längerer Debatte abgelehnt. 
beantragte Herr Reimarus die Streichung der Pofi- 
tionen: „Aufſtellung eines Krahnes und einer Dezimal- 
Doppelwaage am Parnitzbohlwerk“ von zuſammen 2400 
Thlr., indeſſen wurde auch dieſer Antrag nach längerer 
Debatte abgelehnt. 14) Von der Poſition: „Ber- 
änderliche Renten aus aufgehobenen Eigenthumsverhält⸗ 
niſſen“ werden wegen der billigeren Kornpreiſe 130 
Thlr. abgeſetzt. — Hlerauf entſpann ſich noch eine 
reſultatloſe Debatte über die Form der Buchungen der 
ſich aus den Etats pro 1867, 1868 und 1869 er- 
gebenden Ueberſchüſſe und beſchloß die Verſammlung, da 
hiermit die Durchberathung der einzelnen Einnahme- 


und Ausgabe - Poſttionen des Etats beendet war, die Eatzücken über jo viel Körigliche Huld und Gnade und 
| 


gefaßten Beſchlüſſe dem Magiſtrat zur Rückäußerung 
zugehen zu laſſen und erſt nach letzterer den Etat definitiv 
feſtzuſtellen. Die Beſchlußſaſſung über einige von der 
Finanz⸗Kommiſſion bezüglich des Etats geſtellten all- 
gemeinen Anträge lonnte nicht mehr ſtatif enden, da 
die Verſammlung nicht mehr beſchlußfähig war. 


leichten Verderblichkeit des Artikels, unter den unzweck⸗ 


— Nach den neueren Beſtimmungen können, wie] daß es nicht Königliche Emiſſäre, ſondern „Schwindler“ 
bekannt, von allen Staatslafjen Zahlungen an Privat- aus Altona waren. Den preußiſchen Behörden in der 
empfänger bis zum Betrage von 50 Thlr. einſchließlich] Provinz Hannover wären ſolche Emiſſäre eben ganz ge- 
im Wege des Poſt-Anweiſungs⸗Verkehrs bewirkt werden, legen, die werden fie ſchon „einrahmen““ 
ohne daß eine Quittung des Empfängers vorliegt oder — (Ein Räthſel.) Vor einiger Zeit fing ein 
erfordert wird. Die Miniſter der Finanzen und des] Fiſcher an der ſeeländiſchen Küſte vor Rungſted, 3 Mei- 
Innern haben nun erläuternd bemerkt, daß es bei der- len von Kopenhagen, eine Scholle, die an eine Familie 
artigen Zahlungen eines Quittungsftempels nicht bedarf, in dem nahen Städtchen Hirchholm verkauft wurde. Als 
da die Poſtſcheine als Quittungen im Sinne des Stempel- der Fiſch aufgeſchnitten und gereinigt wurde, fiel eine 
Geſetzes nicht anzuſehen ſind. > kleine ſilberne Münze, oder richtiger eine ſilberne Medaille, 

— Der Major Hutter, Platz⸗Ingenleur von aus demſelben, die auf beiden Seiten franzöſiſche In⸗ 
Swinemünde, iſt zum Kommandeur des jchleswig-hol- ſchriften trug, nämlich auf der einen Seile: Prince 
ſteiniſchen Plonterbataillons Nr. 9, und der Hauptmann | Imperial Napoleon — E. L. J. J., auf der anderen 
Rotte von der 4. Ingenieur-Inſpektion zum Platz- Seite: Sergeant ou ler Regt. des grénadiers 
Ingenieur von Swinemünde ernannt worden. de la garde. — Da die Scholle nicht zu den wan⸗ 

— Bei dem Kreisgericht in Stralſund ſoll, wie] dernden Fiſchen gehört, alſo auch nicht die verſchlungene 
das „Juſtiz-Miniſterialblatt“ meldet, eine neue Rechts⸗JMedaille von der franzöſiſchen Füſte mitgebracht haben 
anwaltsſtelle errichtet werden. kann, jo fragt es ſich, auf welche Weiſe das Ehren- 

— Der Lithograph P., Fischmarkt Nr. 7, hatte] zeichen eines franzöſiſchen Kriegers in den nordiſchen 
ſich am 5. d. M. genöthigt geſehen, die bei ihm in] Fiſch gekommen fein mäg? 

Dienſt geſtandene unverehelichte Bölk aus dem Dienſte Königsberg i. Pr. Am 6. d. Mis. wurde 
zu entlaſſen; er nahm bei dieſer Gelegenheit den Kaften | hier der mit einer Ladung Kohlen von Newsaſtle ge- 
des Mädchen nebſt Inhalt einſtweilen in Beſchlag und kommene Dampfer „Imperial“ vermittelſt Hülfe von 
brachte denſelben in einer Bodenkammer des Hauſes unter.] 8 Pferden eingetreidelt. Urſache dieſer ſeltenen Erſchel⸗ 
Am 7. Abends iſt nun die Kammer gewaltſam er- nung war, daß dem Dampfer auf der Fahrt nach hier 
brochen und der Kaſten aus derſelben entwendet worden. kurz vor der Pregelmündung der Cylinder geborſten und 
Vlelleicht iſt die Eigenthümerin der Gegenſtände bei deren] der ganze obere Theil der Maſchine dabei zertrümmert 
unerlaubter Abholung nicht ganz unbetheiligt geweſen.] worden iſt. Glücklicherweiſe waren in dem Augen- 

Stargard, 10. April. Herr Kapellmeiſterf blick der Kataſtrophe ſämmtliche Maſchiniſten und 
L. Wolff wurde am Mittwoch, den 7. d. Mis., 50 Heizer außerhalb des Maſchinenraumes befindlich, 
Jahre. Zur Feier feines Geburtstages brachte ihm ſo daß Menſchenleben hierbei nicht zu beklagen 
fein Muſikkorps ſchon früh um 6 Uhr eine Morgen- ſind. — Das mit einer Ladung Schienen von 
muſik, bei welcher Gelegenheit ihm, durch eine Deputa-Dortrecht nach hier beſtimmte Schiff „Chrlſtine Martha“ 
tion besjelben ein geſchmackvoller Taktirſtock überreicht iſt in See geſunken und die Mannſchaft derſelben durch 
wurde, und gleichzeitig er die Widmung eines Mar- das gleichfalls mit Schienen hierher beſtimmte Schiff 
ſches, komponirt von dem Herrn Haſſelmann, entgegen] „Anje“, Kapitän Klein, geborgen und in Dortrecht ge- 
nahm. Wie ſehr ſich Herr Wolff auch auswärts ein] landet worden. 
ehrendes Andenken geſichert, bewieſen die zahlreichen Raguhn (Anhalt), 1. April. Heute hatte dle 
Telegramme und Glückwünſche, beſonders von Stettin hieſige Muldfiſchereigeſellſchaft, welche eine ſehr rege 
aus, wo er ſo langjährig gewirkt, ſo Tüchtiges geleiſtet, Thätigkeit entwickelt, das Glück, einen ſich hier ſeit dem 
und ſeine Kapelle auf eine Stufe geführt, welcher ſie] letzten großen Waſſer aufhaltenden Wels, der ſich jeden⸗ 
ihren wohlverdienten Ruf verdankt Nicht unerwähnt] falls aus der Elbe verloren, in ihr neues, ſehr großes 
können wir laſſen, daß während der Zeit, welche Herr und tlefgehendes Netz zu bekommen und glücklich aufs 
W. dem Muſikkorps vorſteht, 8 Hautboiſten zu Kapell⸗] Land zu bringen. Derſelbe wurde auf einem zwei⸗ 
meiſtern befördert wurden, darunter auch der durch jeine rädrigen Karren, begleitet von einer großen Menge 
Kompoſitionen berühmte Parlow; es iſt dies gewiß] Neugieriger, im Triumph mit Muſik durch die Stadt 
ein eben jo ehrendes Zeugniß für das Muſikkorps als] gefahren Er wiegt 134 Pfund und ſoll, wie man 
für den Kapellmeiſter Herrn Louis Wolff. hört, heute Abend auf dem Rathskeller verſpeiſt werden. 

x Cammin, 9. April. Der Handel mit Karlsruhe. Als authentiſch vernimmt man, 
Menſchenhaaren hat fi nun auch bis in unſere ſtille[ daß Herr Direktor Eduard Devrient einen Ruf zur 
Gegend, an Deutſchlands Grenze, gezogen. Ein Händ-⸗ Uebernahme der Bühnenleitung in Stuttgart erhalten 
ler hat auf unſerer Wiek verſchledene Frauen und Mäd- habe, und daß er in Folge deſſeu ſeine Entlaſſung hier 
chen dazu vermocht, ibren Haarſchmuck gegen blankes eingereicht habe. Die „Bad. Landes-Ztg.“, die dies 
Geld hinzugeben. Möchte doch die tbörichte Mode] ankündigt, weiſt zugleich auf die großen Verdienſte hin, 
unſerer Damen, auf ihrem Haupte ein Gebäude falſcher] welche Devrient ſich um die Hebung des theatraliſchen 
Haare aufzuthürmen, bald aufhören, damit auch dieſer] Geſchmacks erworben hat. Noch immer hat man übri⸗ 
haͤßliche Handel ein Ende finde. Zur Ehre unſerer gens in gewiſſen Kreiſen ſich über die Thatſache, daß 
Stadt muß man übrigens jagen, daß man hier ver- [einem Schriftſteller und früheren ausübenden Künſtler 
hältnißmäßig ſehr wenige Damen ſieht, die ſich auf jene] die Oberleitung der Bühne zuſteht, nicht beruhigen können. 
Art verunzieren. (Wir können den geehrten Einſender — Die Londoner Kabelgeſellſchaft veröffentlicht 
durch die Mittheilung beruhigen, daß in Paris der intereſſante Mittheilungen über den Einfluß der Tarif⸗ 
Chignon bereits beſeitigt wurde und hoffentlich nun] reduktion auf die Depeſchenzahl. Anfänglich koſtete die 
auch bel uns den Todesſtoß erhalten dürfte. D. R.) Depeſche (10 Worte Text und 5 Worte Adreſſe) 20 Pfd. 

Vermiſchtes. ISterl. Während dreier Monate wurden durchſchnittlich 

Berlin. (Weshalb Berlin keine billigen Fiſche täglich 29 Telegramme expedirt. Die Einnahmen be- 
hat.) An der pommerſchen Küſte iſt in den letzten acht trugen durchſchnittlich 505 Pfd. Sterl. Dann folgen 
Tagen ein ganz ungewöhnlich reicher Heringsfang ge- 13 Monate mit einem Tarif von 10 Pfd. St. Die 
macht worden, jo daß der friſche Fiſch in Stralſund tägliche Depeſchenzahl hob ſich auf 63, die Einnahme 
pro 80 Stück mit 1Y, Sgr. und noch darunter und auf 579 Pfd. St. Im Dezember 1867 erfolgte eine 
in Stettin pro 20 Stück mit 1 ½¼ Sgr. verkauft wird. weitere Herabsetzung auf 5 Pf. St. Durchſchnltts⸗ 
Da diefer Fiſch ſehr leicht verdirbt und die Räuchereien ahl per Telegramme 131, mittlere Einnahme 635 Pfp. 
für ſolchen Mafjenfang nicht ausreichen, jo bringt ein] St. täglich. Endlich wurde der Tarif auf 3 Pfd. 7 ½ Sch. 
außerordentlich ſtarker Fang den Fischern lauge nicht ermäßigt (1. September 1868) und ſeitdem hob ſich bie 
den entſprechenden Nutzen, weil er wegen des Heinen | Depeſchenzahl auf 205, die Einnahme betrug bis jept 
Abſatzgebietes die Prelſe beinahe auf die Fangloſten her- durchſchnittlich 613 Pfd. St. In Kurzem ſoll eine 
abdrückt. Der große Berliner Markt iſt für den fri-] weitere Reduktlon der Gebühren erfolgen. 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 10. April. Witterung: ſchön. 
Temperatur + IR. 

An der Börſe. 

Weizen loco matt, Termine feſt, pr. 2120 Pfd. 
loco inländ. gelber 63 ½ —66Y, , bunter polu. 63 65 
, weißer 65 67 %, feiner bis 681, , ungar: 
55 61 , 83 —Sopſfd. Frühjahr 66 , / As bez, 
Mai⸗Juni 66 ½, 67 „ bez. u. Br., Juni⸗Jult 67, 67% 
Ag bez, Juli⸗Auguſt 68 % bez. 

Roggen Anfangs feft, Schluß matt, ver 2000 Pfd. 
loco 52½—54 %, Suan 52½, 52 % bez, Mal 
Juni 52, 51 ½ 34, Juni⸗Juli 51, Y % bez., Juli 
Auguſt 49¼ , Br. 4 

Gerſte underändert, pr. 1750 Pfd. loco 37-43 , 
feine 441%, 9% 

Hafer flauer, pr. 1300 Pfb. loco 32—34½% %, 
47 50 pfd. Frühl. 33% % bez., Mai-Juni 34½ . 
bez., Juni⸗Juli 34½ 5% bez. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter⸗ 53 54 %, 
Kech⸗ 56-57 , Frühjahr Futter- 54½ % Br. 

Mais ab Bahn pr. 100 Pfd. 2. 1% e bis 
1½ Se 


Jiſch auch als Eilgut nach Berlin per Bahn verſandt 
wird, ſo leidet der Handel mit friſchem Hering noch 
mehr, wie der mit anderen friſchen Fiſchen, wegen der 


Wind O. 


mäßigen Geſchäftseinrichtungen der Berliner Händler. 
Paris hat es dagegen durch die vorzügliche Konſtrultlon 
ſeiner Fiſchhalle dahin gebracht, das Fiſchwaarengeſchäft 
in ſolchem Grade an ſich zu reißen, daß ſelbſt die fran- 


ragenden Theil des Menu einnehmenden Seeſiſche von 
Paris bezogen waren. 

— Im Hannoverſchen treiben ein paar feine, 
gelungene Jungens ein „feines“ Geſchäftchen. Sie 
vertreiben nämlich Bilder vom Exlönig „Georg Rex“, 
deſſen Gemahlin und Deszendenten, ziehen auf den Dör- 
fern umher, geben ſich für Emiſſäre aus Hletzing aus Rabl matter, loco 10%, . Br., April Mai 10 
und verfcheufen die Bilder, beheben aber pro Stück — E bez., Br. u. Gd., September-Oftbr, 10',, % bez., 
es find 5 Bilder: der König, die Königin, der Kron- | % Br., Oktbr.⸗Novbr. 10 % bez. 57% 
prinz und zwei Prinzeſſinnen — für Glas und Rahmen, 12, 8 ae feft und höher, Isco ohne 2 53 — 

Ara z. u. Br., per Frühjahr 1694 Br., P 
welche in 14 Tagen nachfolgen ſollen, einen Thaler. Mat-Juni 1524 % Gd., Juni-Juli 15% % Br., 
— Die leichtgläubigen, aber bethörten Landleute, im Juli-Auguſt 16%, % Br. 

Angemeldet: 150 Wopl. Weizen, 50 Wapı Hafer, 


20,000 Quart Spiritus. 

Regulirunge Preife: Weizen 66%, Noggen 
52 ½, Hafer 3374, Rüböl 10, Spiritus 152, 

A Landmarkt. 

Weizen 62 —70 %, Roggen 50—54 . 
45 49 , bufer 33 36 , Erbſen 53 58 , 
15—20 Hr pr. Ceutner, Steh 6 Bo, & 
12 —15 % 


Anhänglichkeit an feine treuen Unterthanen, bezahlen die 
Thaler und werden wohl lange — fehr lange auf Glas 
und Rahmen warten müſſen! Eine Dorfſchule war 
aber ſo vorſichtig und ſchlau, die betreffenden Thaler 
erſt bei Ablieferung der Rahmen mit Glas bezahlen zu 
wollen. Cine weitere Nachforſchung hat dann ergeben, 


